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„Zodjer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Jeſertag oder Sonntag mittags. 
Übonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Einzelnummer 15 Groſchen. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 
Gukhäftotunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abende, 
Speshlunden des Schefftleiters täglich von .50—5.50. 


Anzelgeupreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Grofen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſi de 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzeile 1.— 


12. Jahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Aolv; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Sowietunion ſichert ſich den Frieden. 


Verlängerung der Nichtangriſfspatte mit den Baltenſtaaten. 


Moskau, 28. März. Den Auslandsberichterſtat⸗ 
lern jr Moskau wurde nachſtehendes Kommunilat über 
mittelt: 

Die Regierung der Somjetumion hat den Regierungen 
Lettlands, Litauens und Eſtlands die Verlängerung auf 
10 Jahre der mit dieſen Staaten abgeſchloſſenen Nicht⸗ 
angriffspakte und der Abkommen über die friedliche Rege⸗ 
kung von Konflikten vorgeſchlagen. Von den genannten 
Regierungen ſind poſitive Antworten eingetroffen. Die 

Verfertigung der eniſprechenden Akte wird in nüchſter Zu⸗ 
kunft erfolgen, 


England verlangt Au ſchluß. 
Eine Note in Paris fberreicht. 


Paris, 28. März. Im Anſchluß an die in den 
lezten Tagen gepflogenen Beſprechungen zwiſchen dem eng⸗ 
liſchen Außenminiſter Sir John Simon und dem franzöſi⸗ 


ſchen Botſchafter in London, Corbin, hat die engliſche Re⸗ 
gierung in Paris eine Note überreichen laſſen, in der um 
näheren Auſſchluß über gewiſſe Punkte der franzöſiſchen 
Antwortnote auf die engliſche Abrſtſtungsdenkſchrift vom 
29. Januar gebeten wird. 

Der Quai d'Orsay iſt mit der Prüfung der neuen 
Note beſchäftigt, die dem für Donnerstag einberufenen 
Miniſterrat unterbreitet werden wird. 


Abrüſtungsbüro tagt am 10. April. 


London, 28. März. In einer Unterredung, die 
am Mittwoch nachmittag zwischen dem englischen Außen⸗ 
miniſter Simon und dem Präfidenten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz beſtehe. Die Sitzung wird alſo endgültig am 
10. April ſtattfinden. Reuter glaubt zu wiſſen, daß ſofort 
nach der Unterredung die ielephoniſche An weiſung nach 
Genf gegeben wurde, mit den Vorbereitungen. unverzüglich 
zu beginnen. 


Amerilas Arbeiterschaft erwacht. 


ö Verſchürſter Kamp) zwolſchen Arbeit und Kapital. 


Neuyork, 28. März. Als Folge einer ſyſtemati⸗ 
ſchen Propaganda, welche die Behörden in ihren letzten 
Hintergründen noch nicht klar erkannt haben, haben ſich die 
Gegensätze zwiſchen Arbeit und Kapital 

inerhalb der letzten Wochen in einem Maße zugefpit, wie 
es bisher in den Vereinigten Staaten nicht der Fall war. 
Nachdem der Streik in der geſamten ameritaniſchen Auto⸗ 
‚mobilinduftrie, der ſämtliche Betriebe lahmzulegen und 
Punderttauſende von Arbeitern auf die Straße zu ſetzen 
drohte, durch perſönliches Dazwiſchentreten des Präſiden⸗ 
den Rooſevelt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden 
Könnte, bis die Schiedsgerichtsverhandlungen zum Abschluß 
Mlommen find, iſt ſchon wieder ein Streik ausgebrochen. 
1 Seil geſtern morgens befinden ſich in den bedeutend⸗ 
Mn amerikaniſchen Schiffswerften über 3000 Arbeiter im 
‚Ölteif, bei denen es außer Lohnforderungen auch um poli⸗ 
liche Ziele zur Erweiterung der Macht der jetzt duechaus 
ſozialiſtiſch erſcheinenden „Federation of Labour“ geht. Die 
Regierung betrachtet die Entwicklung der Dinge mit größ⸗ 
len Cru da in Kreiſen der Arbeiterſchaft ſtarke Neigung 
beſtesz, den Streit auf die geſamten Schiffsbaube. riebe 
auszudehnen. Bis jetzt liegen gerade die Betriebe ſtill, 
welche Aufträge für die Durchführung des neuen Flot⸗ 
kenbauprogramms zu erledigen haben. An nicht 
weniger als 6 bereits auf Stapel liegenden Kriegsſchiff⸗ 
neubauten find die Arbeiten eingeſtellt worden. Da die 
Regierung im Hinblick auf die geſpannte Loge im Fernen 
Oſten und auf die bevorſtehende Flottenabrüſtungskonfe⸗ 
zenz die Abſicht hatte, die Flotte jo ſchnell wie möglich auf 
den vollen im Londoner und Waſhingtoner Abkon men 


vorgeſehenen Höchſtſtand zu bringen, kann der Streik bei 
längerer Dauer erhebliche Rückwirkungen auf die geſamte 
Floltenpolitik der Regierung auslöſen. 

Aber nicht nur die Lage im Schiffsbau, ſondern auch 
der drohende Streik auf den amerikaniſchen 
Eiſenbahnen bereitet Präsident Roosevelt ernſte 
Sorgen. Die Arbeiter und Angeſtellten der auschließlich 
in privatem Beſitz befindlichen amerifanifchen Eiſendahnen 
verlangen die Aufhebung der im Vorjahre Weyer der 
ſchlechten Wirtſchaftslage der Bahnen vorgeſehenen 10⸗ 
progentigen Lohnkürzung. Als die Geſellſchaften auf Vor⸗ 
ſtellungen des Präsidenten, durch unnachgiebige Ha tung 
nicht das geſamte Wiederaufbauwerk zu gefährden, ſich be⸗ 
reit erklärten, die beſtehenden Tarifverträge zu verlängern, 
forderten die Organiſationen der Eiſenbahnarbeiter ſogar 
eine Erhöhung der jetzigen Löhne um 20 Prozent, d. h. 10 
Prozent über dem Vorkriſenſtand. 

Da die Arbeitnehmer fi allen bisherigen Vermitt⸗ 
lungsverſuchen gegenüber unnachgiebig gezeigt haben, droht 
täglich die Ausrufung des Generalſtreiks un . 
mit die Stillegung des geſamten amerilaniſchen Eiſen⸗ 
bahnverkehrs 

Auch die Lage im Streik der Neuvorker Taxſchauſſeure 
iſt nach wie vor ernſt. Wenn ſich auch in den leßten beiden 
Tagen infolge des energiſchen Vorgehens der Polizei keine 
ſo ſchweren Ausſchreitungen mehr ereignet haben, wie ſie 
in den erſten Streiktagen gegen arbeitswillige Chauffeure 
und Fahrgäſte auf den Neuyorker Straßen verübt wurden, 
beſteht täglich die Gefahr, daß der Streikterror wieder zum 
Ausbruch kommt. 
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Ein verrüd'es Projelt der Haus beſitzer. 
Sie wollen die Miete von Arbeitsloſen abarbeiten laſſen. 
Die Verlängerung des Exmiſſtonsmoratoriums für 
Arbeitsloſe in kleinen Wohnungen hat die Lodzer Haus⸗ 
heſihervereine wieder auf den Plan gerufen. Sie haben 
dem Miniſterium des Innern eine Denkſchrift übermittelt, 
in der 5 verlangen, daß das Wohnungsmoratorium tur 
len Familien zuerkannt würde, in welchen alle Fa mi⸗ 
lenmitglieder arbeitslos find. Wenn eines der Familien⸗ 
mitglieder, z. B. eine Tochter oder ein Sohn des Woh⸗ 
kungsinhabers, arbeitet und nur etwas verdient, fo genügt 
den Hausbeſitzern ſchon, um von einer ſolchen Familie 
dle volle Miete zu verlangen. Sie verlangen, daß ſolche 
amilien vom Wohnungsmoratorium ausgenommen wer⸗ 
Jollen. Die Denkſchrift ſtellt ferner die Forderung, 
dle Stadtverwaltung möge die Koſten der Miete tragen (h, 
benn vom Gericht das Moratorium angewandt wird. 


Außerdem leiſten ſich die Hausbeſtter noch ein beſon⸗ 
deres Stück. Sie ſchlagen dem Minifterium vor, daß 
Arbeitsloſe, die keine Miete zahlen können, das Mietegeld 
abarbeiten ſollen, wobei die Hausbeſitzervwereine dem Mie⸗ 
ter die Arbeit, die er zu leiſten hat, zuweiſen ſollen. Wenn 
der betreffende Mieter die Annahme der ihm vom Haus⸗ 
beſitzerverein zugewieſenen Arbeit verweigert, dann foll er, 
jo wünſchen es die Herren Hausbeſitzer, auch des Rechtes, 
von dem Moratorium Gebrauch zu machen, verluſtig gehen. 

Bisher haben nur die Knechte für die Pacht, die ihnen 
der Grundbeſitzer zur Verfügung ſtellte, den Pachtzins 
durch ſoundſopiel Tage Arbeit auf dem Felde abarbeiten 
müſſen. Nun wollen die Lodzer Hausbesitzer dasſelbe auch 
bei uns einführen, wenn der unglückliche Proletarier ar⸗ 
beitslos iſt und keine Miete zahlen kann. Hoffentlich ift 
das Miniſterium ſo vernünftig und lehnt das derrückte 
Projekt ab. 


Enaliſches Frühstück ür MNiniſter Kot. 


Bekanntlich weilt zurzeit in London eine polniſche 
Delegation, wo ſie handelspolitiſche Beſprechungen führ. 
Zu Ehren des Führers der polniſchen Delegation, Vize 
ſinanzminiſters Koe, hat geſtern der engliſche Unterſtaaks ⸗ 
ſekrelär für Handel, Colville, ein Frühſtück veranstaltet, an 
dem die Mikglieder der polniſchen Delegation und viele 
höhere engliſche Miniſterkalbeamte teilnahmen. Colville 
und Koc hielten bei dieſer Gelegenheit politiſche Gelegen, 
heitsreden. 


Der Literat Kaszycki freigelaffen. 
Zum polniſch⸗tſchechiſchen Konflikt. 

Die Verhaftung des polniſchen Literaten Kaszycki und 
eines anderen Polen durch die iſchechiſchen Behörden wegen 
nationalpolniſcher Propaganda im iſchechoſlowakiſchen 
Grenzgebiet hat bekanntlich zu überaus ſtarken polniſch⸗ 
iſchechoflowakiſchen Differenzen geführt, zumal man auf 
beiden Seiten zu Vergeltungsmaßnahmen übergegangen 
iſt. Polen hat u. a. etwa 21 iſchechoſlowakiſche Staats⸗ 
bürger ausgewieſen. Auch erließ man gegenſeitig Verbote 
von Zeitungen. 2 

Nunmehr ift der Literat Kaszycki aus dem Gefängnis 
in Mähriſch⸗Oſtrau entlaſſen worden. Er ift geſtern über 
Teſchen in Krakau eingetroffen. x 


Ablommen betreffend Danziger Hnfenrat 


Zwiſchen Polen und Danzig ift geftem als Ergins, 
zung zum Finanzabkommen vom 17. Februar d. Is. ein 
Protokoll unterzeichnet worden, auf Grund deſſen der Dan⸗ 
ziger Hafenrat künftig im breiten Umfange von den Din⸗ 
ziger Steuern befreit und in der Zollbehandlung auf glei⸗ 
cher Stufe mit polniſchen Aemtern geſtellt wird. 


Sentationelle Verhaftungen 
im Memelgebſet. 

Königsberg, 8. März. Die litauiſche Staats 
ſicherheitspolizei hat am 27. März im Memelgebiet wieder 
eine Reihe Hausſuchungen vorgenommen. Der Rechts⸗ 
anwalt Borchert, der Direktor der Landſchaf sbank Bertu⸗ 
leit, der Gutsbeſitzer Lorenz, der Lehrer Kwauka, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Boettcher, der Redakteur der „Memeler Rund⸗ 
ſchau“ Martin Preikſches und ein gewiſſer Metzler wurden 
verhaftet und nach Bajohren gebracht. 

Litauiſchen Beamten find Reiſen nach Deutſchland 

verboten. 

Berlin, 28. März. Das Deutſche Nachrichtenbürs 
teilt aus Kowno mit, daß der litauiſche Innenminiſter 
Fa feinen Beamten Reiſen nach Deulſchland verboten 
hat. 


Todesſtraſe in Spanien 
und Schnellgerichte. 


Madrid, 28. März. Der von der Regierung dem 
Parlament vorgelegte Geſetzesentwurf zur Bekämpfung des 
Verbrechertums ſieht in Abänderung des gültigen Strafe 
rechts die Wiedereinführung der Todesſtraſe, deren Ver⸗ 
hängung bisher nur den Militärgerichten vorbehalten war, 
für folgende Fälle vor: Verbrechen mit Sprengmittel, 
Ueberfälle und Raub von zwei oder mehr bewaffneten Per⸗ 
ſonen und Anſchläge gegen Eiſenbahnen und ſonſtige öffent⸗ 
liche Einrichtungen. Die Dauer des Geſetzes iſt auf ein 
Jahr berechnet. Die Verhängung der Todesſtrafe gefchich! 
durch die Schnellgerichte. 


Wieder Religionstämpfe in Indien. 


ſchädig 
geäfche: 
Fremdſprachen⸗Zwang für ruffifche Studenten. 

Die Sowjetregierung hat angeordnet, daß die Stu⸗ 


denten der techniſchen Hochſchulen eine fremde Sprache er⸗ 
denen 


mſſen, und zwar franzöſiſch, engliſch oder deutſch. 


Ar. 80 


Der Schacher um die 


Wien, 28. März. Der öſterreichiſche Bundeskanz⸗ 
ler hat vor einigen Tagen zu verſtehen gegeben, daß es 
nach Einführung der neuen Verfaſſung keine allge⸗ 
meinen Wahlen für das Bundesparlament und die 
Länderparlamente geben wird. Nun hat die Bundesvegie⸗ 
rung eine Verordnung erlaſſen, nach der die Wahlord⸗ 
nung für den Nationalrat mit dem 13. Fir 
bruar d. Is. rückwirkend außer Kraft geſeßzt wird. 
Es handelt ſich bei dieſer Verordnung um die Beſtimmung, 
nach der {liche Abgeordnete und Erſatzmänner ihre 
Mandate verlieren, falls in einem Wahlkreis die Hälfte 
der gewählten Abgeordneten aus irgendwelchen Gründen 
ausiheiben, Es müſſen dann binnen drei Monaten für 
einen ſolchen Wahlkreis Neuwahlen ausgeſchrieben werden. 
Durch die Auflöſung der NSDAP und der Spde und die 
Annullierung ihrer Abgeordnetenmandate iſt dieſer Bir 
ſtand nunmehr in einigen Wahlkreſſen eingetreten. Durch 
die Reglerungsverordnung wird die Geſetzmäßig⸗ 
beit des beſtehenden RKumpfparlamenks (h) 
beftätigt. Die Regierungsverordnung hat erhebliches Auf⸗ 
ſehen erregt, da nach den vielerörterten Plänen der Regle⸗ 
rung über die verſchiedenen Wege zur Inkraftſetzung der 
neuen Bundesverfaſſung die Einberufung des Rumpfpar⸗ 
laments, in dem die chriſtlichſoziale Regierungspartei ges 
genwärtig bie abſolute Mehrheit hat, lebhaft in Betracht 
gezogen wird. 


Die Länder wehren ſich. 


Wien, 28. März. Unter dem Vorſitz des Bundes⸗ 
kanzlers Dolljuß find heute ſämtliche Landeshauptleute der 
acht Bundesländer mit den Finanzreferenten zu einer 
Konferenz zuſammengetreten, auf der die Stellung, die die 
Länder im Rahmen der neuen Verfaſſung einnehmen ſol⸗ 
len, erörtert wurde. Die Regierung hat großen Wert da⸗ 
rauf gelegt, vor der endgültigen Regelung dieſer Frage in 
der neuen Verfaſſung die Wünſche der Landeshauptleute 
kennnenzulernen. Eine klare Abgrenzung der Zuſtändig⸗ 
keiten der Länderregierungen und der Bundesregierung 
auf den Gebieten der Verwaltung, Finanzen und Wirk⸗ 
ſchaft ſoll noch nicht erzielt worden ſein. Da nach 
der neuen Verfaſſung die Machtbefugniſſe der Regierung 
außerordentlich erweitert werden, nimmt man an, daß die 
Landeshauptleute ſich auf der Konferenz für eine Sicherung 
der bisherigen Rechte der Landesregierungen einſetzen und 
ſich gegen die Verſuch einer Einſchränkung der Befugniſſe 
der Länder wenden werden. Die Verhandlungen der 
Landeshauptleute mit der Bundesregierung werden ſtreng 
gerkraulich geführt. 


Heſterreich kann den Frieden gefährden. 
Anfragen im engliſchen Unterhaus. 
London, 28. März. Im Unterhaus fragle 
Mittwoch ein Abgeordneter den engliſchen Außenminiſt 
oh er die Möglichkeit erwäge, die ganze Frage der aug 
blicklichen internationalen Schwierigkeiten Oeſterreichs dem 


Völkerbundrat in feiner nächſten Sitzung zu unterbreiten 
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Das Numpfparlament des Herrn Dollfuß 


Nacht in Oeſterreich. 


und die Regelung durch den Völkerbund cuf Grund des 
Artikels 10 anzustreben. Sir John Simon antwortete 
darauf, daß die britiſche Regierung einen ſolchen Schritt 
nicht in Erwägung ziehe, obwohl dieſer jeiner Menaug 
nach vielleicht ſwünſchenswert wäre. Auf die weftere Frage, 
ob es nicht doch wünſchenswert wäre, daß die Angelegen⸗ 
heit vor den Völkerbundrat käme, da die Lage Oeſterceichs 
nicht nur Italjen und Deutſchland angehe, ſondern unter 
Umſtänden den Frieden der Weit gefährden könne, ant⸗ 
ortete Simon, daß man erſt die Bedingungen des Artekols 
10 ſtudieren müſſe, um feſtzuſtellen, weiche Fragen auf 
Grund dieſes Artikels dem Völkerbund vorgelegt werden 
können. 


Oeſterreich beſitzt Militärflunzeuge. 


Verſtoß gegen den Friedensvertrag. 


London, 28. März. Der Sonderberichterſtatter 
des „Daily Expreß“ meldet aus Graz: Oeſterreich Bricht 
vorſätzlich den Friedensvertrag, der ihm das Recht auf 
Beſitz von Militärflugzeugen verweigert. Ich habe feſt⸗ 
geſtellt, daß auf dem Thalerhof⸗Flugplatz bei Graz 15 Mir 
litärflugzeuge italieniſcher Herkunft ſtationſert find. Ueber⸗ 
dies haben Geſchwader italieniſcher Militärflugzeuge Graz 
auf dem Wege nach Ungarn paſſtert. Die Flugzeuge in 
Thalerhof find vor zwe Wochen eingetroffen. Sie hatten 
lein Abzeichen und kamen aus einer Höhe von annähernd 
5000 Metern herunter. 12 find Kampfflugzeuge und be⸗ 
ſitzen zwei Maſchinengewehre, die durch den Propeller⸗ 
radius feuern, drei ſind Bombenflugzeuge. Einer der ita⸗ 
lienſſchen Piloten iſt in Graz geblieben, wo er jetzt als 
Lehrer an der Militärſchule wirkt. 


Was Dollfuß nicht gerne hört 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dollfuß ſagte 
am Sonntag bei einer Kundgebung in Klosterneuburg: 

„Ich höre es garnicht gern, wenn man ſich heute 
außerhalb unſerer Grenzen mit dem Problem Oeſterreichs 
beſchäftigt. Wir find kein Problem, wir find nicht Obiekt 
der Politil, ſondern Subjekt.“ 

Dazu bemerkt der linksbürgerliche „Prager Mittag“ 
treffend: 

„Oeſterreichs Bundeskanzler Dollfuß macht ſich das 
Leben bequem: Als er in Bedrängnis war, Geld und Hilſe 
brauchte, konnte ihm nicht genug über Defterreich geſpro⸗ 
chen werden, konnte er ſelbſt nicht genug über Oeſterreich 
ſprechen. Er fuhr von Hauptſtadt zu Hauptſtadt und ließ 
mit Stolz und Befriedigung ſeine Preſſe alles abdrucken, 
was in der Welt über Oeſterreich gedruckt und geschrieben 
wurde. Seht auf einmal paßt es ihm nicht mehr, daß ſich 
die Welt mit Oeſterreich beſchäftigt. Weil ſie das arme 
Oeſterreich nicht mehr bemitleidet, weil fie einiges gefunden 
hat, was ihr an dem Dollfuß⸗Regime nicht mehr gefüllt. 
Weil fie an die wilde Leidenſchaft Dollfuß für die Unab⸗ 
hängigkeit Oeſterreichs nicht mehr glaubt. Weil fie dem 
Kanzler auf die Finger ſieht. Dollfuß gebietet der Welt 
Schweigen! Aber Dollfuß irrt: Die Welt wird nicht 
ſchweigen!“ 


Nur die SA darf ſich militäriſch betätigen 


„Stahlhelm“ wird „Nationalſozialiſtiſcher Fronſtämpferbund“. 


Auf Grund einer Verein⸗ 
chef der SA, Ernſt Röhm, und 
tahlhelm, B. d. F., Franz Seldie, 
elm, Bund der Frontſoldaten, in 
hen deutſchen Frontlämpferbund 
äſtdent von Hindenburg hat 
Heichskanzlers Hitler den bi 
Stahlhelmbundesführer Franz Seldle zum Bundes 
des „nationalſozlaliſtiſchen deutſchen Frontkämpferbund 
Stahlhelm)“ ernannt, 

In dieſem Zuſammenhange find eine Reihe Verlant⸗ 
barungen und eine Bundesverflügung von Seldte erlaſſen 
worden. 

Eine über enſationelle „Er; 
helmumgründung“ het 
büro an die Preſſe hera 
ſcheinlich auf „hö 


„nationalſozigliſt 
(Stahlhelm)“ um. Re 
auf Vorſchlag 


es 


aulexung zur Stahl- 
offizielle Deutſche Nachrichten« 
ſegeben, aber kurz darauf, wahr⸗ 
öhere, Weiſung“ wieder zu rückge ze ⸗ 


gen. Im nachſtehenden bringen wir Einiges aus dieſer 
aufſchlußveichen Erläuterung: 
„Der helm, der mit dem Nationalſozialismus 


ge Wurzel gemeinſam hat, nämlich 
Fronterlebnſs, hat ſich bereits vor einem Jahr dem 
unterſtellt und wurde von dieſem in bie nattonalfoz 
ſche Bewegung aufgenommen. Die tatſächliche Eingliede⸗ 
rung des Bundes, die mit der heutigen Vereinbarung ab⸗ 
geſchloſſen wird, ſtieß in ihrer praktiſchen Durchführung 
auf { ten, und zwar deshalb, weil der Staß!⸗ 
helm im Kampf gene 3 Zpiſchenreich neben ſeinen ſpezt⸗ 
ſiſchen frontſolda lufgaben eine Reihe Funktio 
übernommen und ent lt hatte, die innerhalb der na 
nalſozialiſt gung ber von anderen Orge 
ſatlonen ausgeübt wurden. D af insbeſondere für die 
geländeſbortliche Tätigkeit zu, in der der 


Stahlhelm anerkanntermaßen viel geleiſtet hakte, und 
der er nun mit der SA in ein von ihm nicht gewoll 
aber katſächlich gegebenes Konkurrenzverhältnis 
trat. Um die Beſeitigung der Schwierigkeiten, die ſich dar⸗ 
aus ergaben, haben ſich nun die Bemühungen des ganzen 
letzten Jahres im Grunde gedreht. Man hat zunächſt eine 
Aufgabenteilung in der Axt verſucht, daß man die jungen 
Kräfte des Stahlhelm völlig in die SA eingliederle und 
den Frontſoldaten des Bundes die Aufgabe der Aufitellung 
der SaR übertrug. Es hat ſich dann aber gezeigt, daß 
die innere Logik eine noch ſtraſſere Vereinheit= 
lichung aller geländeſportlichen Gliede⸗ 
rungen erforderte. So kam es Ende Januar d. Is. zu 
der Eingliederung de R in die SA⸗Gruppen und da⸗ 
mit zur Loslöſung de chlhelm von jeder geländeſporl⸗ 
lichen Funktion.“ 

Dies ſagt in klaren Worten, daß die Leitung der 
militäriſchen Geländeübungen nur in den 
Händen der SA⸗Führung liegt, der Organſſation, die, wie 
des Öfteren verſichert wird, keinen milttäriichen Charakter 
habe. Fürwahr, ein Eingeſtändnis, wie es bisher noch 
nie jo offen gemacht worden iſt! Dem früheren „Stahl⸗ 
helm“ it als „nationalſozialiſtiſcher Fronklämpferbund“ 
nur die beſcheidene Rolle zuerkannt worden, „mit klar um⸗ 
grenzten Aufgaben am Aufbau des nationalſozialiſtiſchen 
Staates mitzuarbeiten“. 


Göbbels „Angriff“ wird eingeſtellt. 


Berlin, 28. März. Am 15. April wird der vom 
Reichspropagandaminiſter Goebbels geführte Angriff“ 
als ſelbſtändiges Blatt eingeſtellt und dem „Völkiſchen Be⸗ 
obachter“ als Nachmittagsansqabe beigefügt. 


Der illegale Kampf. 
Ein Geheimbericht der Geheimen Staatspolizei. 


Das Inpreß⸗Büro meldet aus Deutſchland: 5 

Wir find heute in der Lage, Auszüge aus einem Ge⸗ 
heimberſcht der Leitung des Geheimen Staatspolſzeiam 
zu veröffentlichen, der zur Information der Regie rungs⸗ 
ämter und Staatspolizeiſtellen beſtimmt iſt. handelt 
ſich um eine 43 Seiten ſtarke Broſchllre: „Der Stand der 
kommuniſtiſchen und marxiſtiſchen Bewegung Anfang 1934. 
Herausgegeben vom Geheimen Staatspolizeiamt Berlin.“ 

Ueber die illegale Arbeit in Deutſchland beginnt der 
Bericht der Geſtapo mit folgender Feſtſtellung: 

„Wenn auch das Geheime Staatspolizeſamt in den 
letzten Monaten abſichtlich mit Veröffenklichungen bor 
Aktionen gegen den Kommunismus in der Tagespreſſe 
zurückgehalten hal (1), ſo liegt doch zu optimiſtiſchen An ⸗ 
ſchauungen bezüglich eines erheblichen Nachlaſſes oder gar 
völligen Einſtellens der illegalen Tätigkeit nach den ein⸗ 
gegangenen Meldungen der Staatspolizet kein Anlaß vor. 
Abgeſehen von den im allgemeinen befriedigend lautenden 
Meldungen der Staatspolizeiſtellen Trier, Schneſdemühl, 
Liegnitz, Königsberg, Sigmaringen, Stettin, Frankfurt 
a. O,, Köslin, Elbing, Potsdam und Kaſſel, beſtehen An⸗ 
zeichen, daß in beſtimmten Teilen Deutſchlands, und zwar 
in den dichtbevölkerten und industriellen Bezirken in leßter 
Zeit eine auffeigende Kurve der kommuniſtiſchen T 1 
zu beobachten iſt.“ Dieſe Angaben, die wir auf 
der Broſchüre ſinden, werden noch dadurch ergänzt, daß 
Berlin, Weſtdeutſchland ſowie auch Schleſten mit einer 
Flutwelle kommuniſtiſchen Hetzmaterſals, namentlich aus 
dem Auslande, überſchwemmt wird.“ 

Das ausländiſche Propagandamaterial wird, nach, 
Feſtſtellungen der Geſtapo, über die Grenze geſchafft durch 
ausländiſche Seeleute und Eiſenbahner, durch Meifende 
und beſondere Kuriere, in Güter⸗ und Perſonenwagen ver⸗ 
ſteckt, ja ſogar unter Ausnutzung von Wind⸗ und Waſſe 


ſtrömungen durch Kinderballons und Flaſchenpoſt. Ein 
Teil der Schriften, ſtellt der Bericht feit, jei getarnt: als 


Proſpekt für Rundfunkapparate, Werbefchreiben für den 
Winterſport im Harz, Deutſche Jugendbüchereſ, Verzeich⸗ 


nis geſundheitsfördernder Würzpflanzen, Mommſens Rö⸗ 
miſche Geſchichte — um Einfuhr und Verbreitung zu er⸗ 
leichtern. 


Die Verbreitung in Deutſchland ſeloſt erfolgt durch 
Liegenlaſſen“ in Bahnwagen, heimliches Einſtecken in 
Privatbriefkäſten, Verſtreuen in Hausflüren und Zuſen⸗ 
dung durch die Poſt. „Das heimliche Einwerſen in die 
Privathriefkäſten“, ſtellt die Geſtapo auf den Seiten 8 und 
9 ihres Geheimberichts feſt, „das Niederlegen auf Haus⸗ 
flure und das fingterte Zuſenden mit der Poſt iſt nicht 
neu, eine gewiſſe Kühnheit gehört aber dazu, auf offener 
belebter Straße Paſſanten Hetzblätter in die Hand zu 
drücken oder auf Fahrzeuge zu werfen, wie es in Frankfurt 
a. M. und Altona geſchehen iſt. Das gleiche Manöver 
wurde in Berlin einem Sa⸗Mann gegenüber, dem man 
photographierte Blätter in die Hand drücken wollte, an⸗ 
gewandt. Als der Sa⸗Mann den Flugblattwerteiler feſt⸗ 
nehmen wollte, wurde dieſer kätlich und entkam.“ 


Die deutſche Schuldenrate an Amerika. 


Deutſchland will nur einen Teil der 50⸗Milltonen⸗Mate 
zahlen, 


Waſhington, 28. März. Der beutfche Botſchaf⸗ 
ter Dr. Luther führt jeit mehreren Tagen Verhandlungen 
mit Slaatsſekretär Hull wegen der am 31. März fällig 
werdenden Schuldenrale von 50 Millionen Dollar für die 
Koſten der amerikaniſchen Beſatzungsarmee am Rhein und 
die durch die gemiſchte Kommiflion den Vereinigten Staa⸗ 
ten zuerkannten Schadenerſatzanſpräche. Dr. Luther hat 
dabei dem Staatsdeparlement offiziell mitgeteill, daß 
Deutſchland nicht in der Lage ir den vollen Betrag von 
50 Millionen Dollar am 31. März zu zahlen. Deutſch⸗ 
land hat ſeine Bereitwillſgkeit erklärt, eine gewiſſe Teile 
zahlung zu leiſten, um nicht mit ſeſnen Schuldenzahlungen 
an Amerika offiziell in Verzug zu geraten. Dr. Luther 
hat bei feinen wiederholten Verhandlungen mit Staals⸗ 
ſekretär Hull angedeutet, daß ſeine Regierung bereit jet, 
wie bei der Dezemberrate einen kleinen Teilbetrag auf 
Sperrkontos zugunften der Vereinigten staaten in Deutſch⸗ 
land zu hinterlegen. Die amerifaniiche Rogiorung hat ſich 
mit dieſem Vorſchlag nicht einverſtanden erklärt. Sie hat 
dagegen inſoſern Bedenken, als die hinterlegte Schulden⸗ 
rate nur in Deutſchland realiſten werden könnte, was nach 
amerikaniſcher Auffaſſung zu dem deutſchzamerikaniſchen 
Abkommen über die Schadenerſat⸗ und Beſatzungs 
rungen im Widerſpruch ſteht. In Schaßamlskreiſen 
darauf hingewieſen, daß traf der Hinterlegung der Dezem⸗ 
berrate auf Sperrkonto Deutschland nach amerfkaniſcher 
Auffaſſung im Dezember kechniſch mit feiner Schuldenzab⸗ 
lung von 1,6 Millionen Dollar in Verzug geraten fe. 


Der letzte Tote auf Karſten⸗Zentrum⸗Grubs geborgen. 
Die Bergungsmannſchaſten der Karſten⸗Zentrum ; 
Grube konnten am Mittwoch vormittag nach 3 Wochen 
langen Aufräumungsarbeiten endlich bis an die 
vordringen, wo das 7. und letzte Todesopfer des 


! 


lag herſtammen joll, haben die Vorfahren nur grüne Kräu 


Str. 80 ; 
Zogesnenigleiten. | 
Gründonnerstag. au 


An einem Folhlingstage, von dem der Grlnbonne 


ter, die Erſtlinge der Natur, zu ſich genommen, denen eine 
heilende und ſchmerzſtillende Wirkung zugeſprochen wor⸗ 
den war. Wahrſcheinlich aber hängt der Gründonnerstag 
einfach mit dem Wiedererſtehen draußen auf den Feldern, 
Wieſen und Wäldern zuſammen. Im 7. Jahrhundert 
kwurde biefer Tag in der chriſtlichen Kirche zum Andenken 
an die Einfehung des heiligen Abendmahls eingeſetzt. In 
Dänemark und Schweden wird der Gründonnerstag der 
teine oder reinigende Donnerstag genannt, in Belgien 
und auch in manchen deutſchen Gegenden heißt er auch 
noch der hohe oder große Donnerstag, In England, wo 
in früheren Zeiten an dieſem Tage arme Leute mit einem 
Korb voll Eſſen beſchenkt wurden, wird er Korbkag ge⸗ 
nannt. Auch der Name Judastag kommt noch häufig vor. 
Zur Erinnerung an den Verrat des Judas werden da und 
dort auch Gebäckwaren hergeſtellt, die den Namen Judas⸗ 
ohren, Judasbrötchen oder Judashörnchen führen 


Lebensmittel für die Allerürmſten. 

Wie von der Lodzer Stadtſtaroſtei mitgeteilt wird, 
werden in den Kommſſſarſaten Verzeichniſſe der ärmſten 
Perſonen angeſertigt, an welche ab heute Lebensmirtel⸗ 
lalons für die Feierkage verteilt werden. (p) 


Vorſchriſten über die Nachtruhe. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat neue Vorſchriſten über 
die Ruhe in der Stadt erlaſſen. Entſprechend dieſen Vor⸗ 
ſchriſten iſt das Verhalten zur Nachtzeit in einer die Ruhe 
ſtörenden Wetje ſtrafbar. Auch die Veranſtaltung nächl⸗ 
licher Vergnügungen, wodurch die Nachbarn am Ausruhen 
verhindert werden, iſt gleichfalls nicht geſtattet. Die Vor⸗ 
schriften bezlehen ſich auch auf das Verhalten zur Nacht 
zeit auf Höfen, in Korridoren u. drgl. (p) 

Beſtrafte Schmutzſinten. b 

Geſtern wurde mit der Kontrolle der Geſchäfte in 
Lodz begonnen. 5 Geſchäftsinhaber wurden wegen unſan⸗ 
beren Zustandes ihrer Geſchäfte beſtraft, und zwar die Be⸗ 
figer von 2 Fleiſchhandlungen, 1 Fleiſchhalle, 1 Konditorei 
und 1 Friſeurſtube. (p) 

Ein Ertrankungsfall an ſpinaler Kinderlähmung. 

In dieſer Woche waren in Lodz 31 Erkrankungs 
an anſteckenden Krankheiten zu verzeichnen. 
Erkrankungen war auch ein Fall von ſpinaler Kinderlä 
mung. Es iſt dies ſeit längerer Zeit der erſte Erkran⸗ 
lungsfall an dieſer gefährlichen Krankheit. (p) 
Kaſſenſchranktnacker bei der Arbeit. 

Als Samuel Finſtkein geſtern in ſein Papiergeſ 
an der Gdanſkaſtraße 48 kam, ſtellte er feſt, daß in d 
Nacht Diebe dem Lager einen Beſuch abgeſtattet und den 
Geloſchrank geſprengt hatten. Den unerwünſchten Gäſten 
jind 900 Zloty in die Hände gefallen. Außerdem hatten 
ſie ſich auch noch 15 Füllfederhalter angeeignet. Finkſtein 
gibt ſeinen Verluſt auf 2000 Zloty an. (p) 

4 Brände an einem Tage, 

Geſtern wurde die Feuerwehr zu 4 Bränden gerufen. 
Der erſte davon kam in der Wohnung des Max Herzberg 
im Haufe Srodmieiſkaſtraße 100 zum Ausbruch, wo in⸗ 


ſolge eines ſchadhaften Rauchſanges eine Wand in Brand 
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Er hatte einen bekannten Detektiv mit den Nachfor⸗ 
ſchungen beauftragt, und heute, vor ein paar Stunden, 
hatte er das vorläufige Reſultat erhalten: Nichts Be⸗ 
ſtimmtes, nur eine Spur, die auf Ada hinwies. Da Hatte 
er ſich ſtartbereit gemacht, um mit Ada zu ſprechen, Auge 
in Auge. 

Er glaubte fie genau zu kennen, glaubte — — Das 
gab es nicht, es gab nur ein klares Ja oder Nein. Er 
fühlte ſelbſt, wle arm er geworden war. Es bedrückte 
ihn. . 

Zu Ada! 

Er würde an ihrer Selte ſtehen, ihr helſen, das ſtand 
ſeſt. Und dahinter verſchwammen die anderen Gedanken, 

Helfen! 

Zu Nordenpflychts! 

Er kümmerte ſich nicht um ſein Flugzeug. Mochten die 
Monteure es beſorgen. k 

„Ein Autol“ * 

„Fahren Sie ſo ſchnell wie möglich!“ 


1 Mit kurzem Ruck hielt der Wagen vor dem Haufe 


Nordenpflychts. Meerfeld vergaß, daß er noch im Flieger⸗ 
anzug war, vergaß alles. 

Ohne Antwort abzuwarten, folgte er dem anmeldenden 
Mädchen auf dem Fuße. Mariekuiſe war im Früßhſtücks⸗ 
zimmer. Bei ſeinem formloſen Eindringen, ſeiner un⸗ 
gewöhnlichen Beſuchskleidung, ſat fie erſtaunk auf. 

Marieluiſe ſah auf geſellſchafttiche Form! Eine ver⸗ 
wunderte Frage ſtand in ihrem Geſicht. Doch als fie 
Meerſeld anblickte, ſchrar ſie zuſammen. Wie ſah er aus? 

Berfallen .. verſtört! 
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geraten war. Ehe die Wehr an der Brandſtätte eintraf, 
war das Feuer bereits von Hausbewohnern gelöſcht wor⸗ 
Der Schaden ift nicht groß. — Im Korridor des 
Hauses Pomorſlaſtrraße 31 würde ein Strohſack des Nu⸗ 
chem Goldberg angezündet, wobei das Feuer auch bald 
auf die Treppe im 4. Stock Übergriff. Das Feuer wurde 
gleichfalls vor dem Eintreſſen der Wehr gelbſcht. — In⸗ 
jolge einer ſchadhaften Schornſteinkonſtruktion geriet der 
Dachſtuhl des Hauſes Napforkowſtiſtraße 76 in Brand. 
den Brand löſchte der Löſchzug der Feuerwehr. Hier 
wurde gleichfalls klein großer Schaden angerichtet. — Ge⸗ 
jährlicher war dagegen der 4. Brand in der Fabrik des 
Henryk Spiro an der Sienkiewiezſtraße 165. Dort war, 
jedenfalls durch unborſichtigen Umgang mit Feuer, Baum⸗ 
wolle in Brand geraten. Das Feuer griff rapid um fi 
doch konnte es in lurzer Zeit vom 3. Löſchzug unterdrückt 
werden. Der Schaden beziffert ſich auf 700 Zloty. (p) 
Wieder zwel Kinder nusgeſetzt. 

Auf dem Kaliſcher Bahnhof in Lodz wurde ein etwa 
1 Jahr altes Kind männlichen Geſchlechts gefunden, als 
deſſen Mutter ſich eine Antela Pawlak erwies, die dafür 
zur Verantwortung gezogen wurde. — Im Haufe Leszno⸗ 
ſtraße 22 wurde ein etwa 2 Jahre altes Kind ausgeſet, 
deſſen ſich die Hausbewohner annahmen. (p) 

Ein verhüngnisvoller Schuß. 

Im ſtädtiſchen Schlachthauſe an der Inzynſerſraſtraße 
hantierte der daſelbſt beſchäftigte und im Hauſe Rokieinſta⸗ 
ſtraße 11 wohnhafte Boleflaw Konieezuy mit einer 
Schreckpiſtole, woboi ſich ein Schuß enllud und Konieczm 
an der Hand verletzte, (p) 

Von einem Kraftwagen überfahren. 

Beim Ueberſchreſten des Fahrdamms in der Krze⸗ 
mienierkaſtraße (Karolew) wurde der 1g führige Tadeusz 
Tomankiewiez von einem Kraftwagen überfahren, wobei er 
ſchwere Verletzungen des ganzen Körpers erlitt. (p) 
Wieder ein Unfall bei Ejtingen. 

In der Firma Eſtingon, Radwanfkaſtraße 30, ſprang 
dem Weber Wladyſlaw Kliszek (Radſowaſkaſtraße 3) ein 
Schützen an den Kopf und traf ihn gerade ins Auge, das 
daraufhin auslief. Der Arzt der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt erwies dem Verunglückten die erſte Hilfe und über⸗ 
führte ihn nach dem Bezirkskrankenhaus. (p) 


Auf den Trümmern der Wienerſchen Sabrit 


Die verletzten Arbeiter außer Lebensgefahr, — 3 Perſonen 
werden lebenslänglich ſtrüppel bleiben. — Keine Verhaf⸗ 
tung der Induſtriellen. 


Auch geſtern waren etwa 50 Arbeiter den ganzen Tag 
hindurch unter Führung von Feuerwehrleuten mit den 
Aufräumungsarbeiten bei den Trümmern der niederge⸗ 
brannten Fabrik in der Poludniowaſtraße 59 beschäftige. 
Die ganze Front des Fabrikgebäudes ijt bis zum Erd⸗ 
geſchoß niedergelegt worden, die Treppen dagegen bis zum 
1. Stock. Die am Orte tätige Kommiſſton hat dem Elek⸗ 
trizitätswerk die Erlaubnis erteilt, einen Transformator 
zur Verforgung der Czarnolewfkiſchen Fabrik mit Strom 
zu errichten. Dieſe Fabrit wird den Betrieb in den näch⸗ 
ſten Tagen wieder aufnehmen. 

Von der Verwaltung des Bezirkskrankenhauſes an der 
Zagajnilowaſtraße wird mitgeteilt, daß die in dem Kran⸗ 
lenhauſe untergebrachten 14 Arbeiter bereits außer Gefahr 
find und ihr Geſundheitszuſtand befriedigend iſt. Sie 
durften alle am Leben erhallen werden, wobei jedoch nicht 


„Ein Unglück geſchehen, Arnim? Ada?“ 

„Ein Unglück?“ Ja, wußte die Schweſter denn nicht? 
Um Gottes willen, er mußte einer Ahnungsloſen dieſe 
Schreckensbotſchaft bringen? 

„Sie wiſſen nicht — — “ 

Da fiel ſein Auge auf das Mädchen, das eines Auf⸗ 
trags harrend an der Tür ſtehengeblieben war, und mit 
neugierigem Ausdruck zu ihm hinüberſtarrte. 

„Bitte, kann ich Sie allein ſprechen, Marieluiſe?“ 

Verzweifelt grübelte Meerfeld, wie er Marieluiſe das 
Geſchehene ſchonend mittellen konnte. Schonend? Als 
ab das möglich geweſen wäre! 

Sie waren allein. 

Er ſchwieg noch immer, ſuchte, ſammelte ſeine Ge⸗ 
danken. Schonend — ſchonend. — — 

Mit hellſeheriſcher inniger Verbundenheit ſchweſter⸗ 
licher Liebe fühlte Marleluiſe, daß Ada irgendein Unglück 
betroffen haben mußte. 

„Arnim, Wahrheit, nichts als Wahrheit!“ Flehend 
ſah fie ihn an. 

„Ja, ein Unglück“, wiederholte er, ſtockte . 

„Iſt fie abgeſtürzt?“ Ihre Stimme war klanglos, 
bebend in Angſt. 

Da reckte er ſich auf. Er kam ſich gemein, brutal vor 
— dies Wartenlaſſen. Es mußte ſein. 

„Ada ift vor zwei Stunden verhaftet worden!“ 

„Verhaftet?“ 

Untragbar folcher Gedanke. 

„Arnim, Sie träumen!“ 

„Ich wollte, es wäre ſo.“ 

Sie war leichenblaß geworden. 
glühten, fieberiſch, flacke end. 

Meerfeld Fredie die Hand nach ihr aus. 

„Ein Irrtum, Marieluiſe. Es muß ein Irrtum ſeln!“ 

„Ein Irrtum, natürlich ein Irrtum. Kommen Sie mit 
zu ihr, wir müſſen helſen — belſen.“ 

„Und Sie haben nichts von der Verhaftung gewußt?“ 
wunderte ſich Arnim, 


Nur ihre Augen 
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unerwähnt bleiben darf, daß zwel Frauen und ein Mu 
wogen des Bruches des Rllckgrats lebenslänglich 
Krüppel bleiben werden. 

Heute werden die Arbeiten an der Aufräumung der 
Trümmer ſortgeſetzt. Das ganze Grundſtück iſt nach wie 
vor von Polizei umſtellt, die ein Betreten ber Brandiktiie 
verhindert (p) 

Die gr Schwierigkeit erfuhren die Arbeiter in dem 
gemauerten Trepponanbau. ge Anbau be⸗ 
fipt 6 Stockwerke. Im ſechſten Stockwerk befindat ſich das 
Waſſerbaſſin. Die Stuſen find ebenfalls verbrannt und 
teilweiſe eingeſtürzt. Das dritte Stockwerk iſt aber im 
zweiten hängen geblieben, während die anderen ganz ein⸗ 
geſtürzt ſind. Ez beſteht nun die Annahme, daß ſich die 
Leichen in dem oberen nur loſe noch hängenden Teil dicht 
unter dem Wafferbehälter befinden. Da die Mauern ſehr, 
ſchwach ſind, können die Arbeiten in dem Anbau nicht 
durchgeführt werden, da die ſtändige Gefahr des Einſturzes 
beſteht. Erſt wenn die Mauern geſtſiht und der Waſſer⸗ 
behälter befeſtigt ſein wird, wird man dort die weitere 
Suche aufnehmen können, 

Zwei Arbeiter der Spinnerei Joskowiez, Weinberg 
und Woſdyſlawſti ſchilderten der außerordenklichen Kom⸗ 
miſſton die Momente, da die Spinnerei noch in vollem 
Gange war, während die unteren Stockwerke ſchon braune 
ten. Als die Arbeiter das Feuer bemerkten, wandten ſie 
ſich der Nottreppe zu, da aus dem Treppenhaus dichter 
Rauch hervordrang. Die muligſten Arbeiler bekraten aber 
noch das Treppenhaus und konnten ſich retten. Als Tchler 
verließ Weinberg das Treppenhaus. Woſdyflawſei und 
der Meifter dagegen ließen die Frauen an Stricken here 
unter. Als das Feuer zu weit vorgeſchritten war, wickel⸗ 
ten fie ſich in Wade ein und ſprangen in die Tiefe, (a) 

Geſtern waren in der Stadt Gerüchte verbreitet, daß 
die Beſitzer und Pächter der Fabrik wegen Nichtbeachtung 
der Sicherheitsvorrichtungen verhaftet worden wären. 
Dieſe Vorrichtungen, die nach dem Brande der Anger⸗ 
ſteinſchen Fabrik, wo 3 Feuerwehrmänner ums Leben 
kamen, angeordnet wurden, beſtehen darin, daß ſich in den 
vergitterten Senftern der Fabriken eine größere Schelbe 
befinden muß, die bei Feuersgefahr ein Hinausgelangen 
ermöglicht. Die größeren Fabriken in unſerer Stadt ſind 
dieſer Verordnung nachgekommen, die kleineren dagegen 
nicht, was nun ſo traurige Folgen für die Arbeiter der 
Wienerſchen Fabrik zeitigte. Es ſtellt ſich aber heran „ 
daß die Beſitzer der abgebrannten Fabrik dennoch licht 
verhaftet ſind. (p) 


Delegiertennerſammlung des Klaſſenverbandes. 


Für den 4. April iſt eine Delegiertenverſammlung des 
Klaſſenverbandes anberaumt, auf der Beſchlüſſe Honda 
Sicherung des Lebens der Arbeiter in den Fabriten gefaßt 
werden ſollen. (a) 


CCC ²˙ mA u Er Er Tr 
Die 


Oſterausgabe 
„Lodzer Vollszeitung“ 


erſcheint bereits Sonnabend früh. 


Anzeigen 


für dieſe Ausgabe werden bis Freitag 7 Uhr abends 
entgegengenommen. 


CCC AAA EEG ˙· .cc c ( ˙ c˙·9,?ĩ˙:˙¾: 


„Nichts. Glauben Ste, dann wäre es geſchehen ? Ada 
iſt ſchuldlos, gleichviel, weſſen man fie verdächtigt. Ich 
könnte mich ebenſogut ſelbſt irgendeiner Tat fähig halten. 
Ada niemals, nicht wahr?“ 

Meerſeld fah vor ſich hin. Er fühlte, Marieluiſe war 
größer als er. Sie hatte das Vertrauen einer ſtarken 
Liebe, die keinen Zweifel kennt, ſondern glaubt — gegen 
eine ganze Welt. 

Fühlte er anders? Wle ſchwer das war! 

„Warum ift Ada ...“ Sie verſchluckte das Wort. 

Er verſtand auch ohne Worte, zuckte die Schultern. 

„Ich weiß es nicht.“ 

Marieluiſe lachte kurz auf, es klang unnatürlich hart. 

Er fürchtete einen Ohnmachtsanfall, fo bleich war fie, 
Empörung überlohte im nüchſten Augenblick mit heißer 
Röte ihr Geſicht. Empörung gab Kraft! 

„Zu ihr. Wartet Ihr Auto unten?“ 

„Nein, ich hole elns.“ „ 

Er ſchaute erſtaunt zu ihr hin. Wie fie ſich in der Ger 
walt hatte, Gedanken und Willen. 

„Einen Augenblick“, bat ſie — verband ſich mit dem 
Gericht. 

„Herr Doktor Meiſter, bitte!“ 

Pauſe! Sekunden wogen wie Stunden. 

„Hier Frau von Nordenpflycht. Herr Doktor — man 
hat meine Schweſter verhaftet —, eine Bitte: Dürfen Sie 
mir ſagen, warum?“ 

Ein Aufſchrel! „Das iſt nicht wahr — unmöglich — 
unmöglich!“ 

Der Hörer fiel mit dumpfem Krach zu Boden. Arnim 
ſprang zu. Taumelnd ſant Marieluiſe auf einen Stuhl. 

Die Schwäche war überwunden. Sie erhob ſich, wandte 
ſich zu Arnim. 

„Man hat Ada verhaftet als Schreiberin der — ano⸗ 
nymen Briefe, Arnim.“ 

Erſchüttert ſah er vor ſich hin. 

Ste rüttelte ihn. 

Fortſetzung folgt 


Ar. 86 


Greiſin von einem Hunde nebiffen. 

Vor dem Hauſe Smutnaſtraße 2 wurde die 72 jährige 
Franciszla Beda (Przendzalnianaſtraße 15) von einem 
Hunde ins linke Bein gebiſſen und recht ſchwer verletzt. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte 
eine 8 Zentimeter Hefe Wunde am Bein feſt. Der Vor⸗ 
fall wurde von der Polizei zu Protokoll genommen. (p) 
Selbstmord eines Spinnereimeiſters. 

Geſtern um 8 Uhr abends nahm ſich in ſeiner Woh⸗ 
nung (Bgierjlaftr, 24) der Spinnereimeiſter Zenon Kop⸗ 
eöynſki durch einen Revolperſchuß das Leben. Die Urſache 
des Selbſtmordes iſt noch nicht bekannt. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

In ſeiner im Hauſe Ruſkaſtraße 4 gelegenen Wohnung 
erüble der 40 jährige Schuhmacher Staniſlaw Peruga 
durch den Genuß einer Miſchung von Jod und Karbol 
einen Selbſtmordverſuch. Die Verzweiflungstat wurde 
erſte eine Stunde ſpäter bemerkt und die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen. Der Lebensmüde wurde nach dem 
Krankenhauſe in Radogoszez überführt. Was Peruga zu 
ber Tat veranlaßt hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. (p) 

Der heutige Nachtdienft in den Apotheken. 

©. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 61 E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Per 
krikauer 307; A. Piotrowski, Pomorſta 91; L. Stockl, Lir 
manowfkiego 37. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Alte ameritanſſche G rümpfe als neue 
verlauft. 


75 Tage Haft und 3000 Zloty Geldstrafe. 


Die in Pabianice , Kosciuszkoſtraße 9, wohnhafte 
Ruchla Marlowiez wurde ſeinerzeit vom Zollamt in Lodz 
beobachtet, da fie im Verdachte ſtand, gebrauchte feidene 
Damenſtürmpfe aus Amerika als neue zu verkaufen. Es 
ſei hierbei erwähnt, daß aus Amerika in Polen maſſenhaft 
getragene jeidene Damenſtrümpfe in ganzen Ballen ein⸗ 
geführt werden. Strümpfe, die von den Amerikanerinnen 
abgelegt werden, werden in Amerika von beſtimmten Un⸗ 
ternehmen geſammelt und nach verſchiedenen europäiſchen 
Ländern u. a. auch nach Polen geſandt. Dieſe gebrauch⸗ 
ten Strümpfe werden als Rohſtoff angeſehen und vom 
Zollamt nur eine minimale Gebühr erhoben. Ruchla Mar⸗ 
kowiez machte es ſich nun zur Aufgabe, die Strümpfe nach 
ihrer Erwerbung zu waſchen und als neu zu verkaufen, 
wodurch der Fiskus erheblich geſchädigt wurde. Eine in 
ihrer Wohnung vorgenommene Reviſion förderte 2346 
Paar getragener und bereits gewaſchener amerikanſſcher 
Strümpfe zutage, die für den Verkauf als neu beſtimm: 
waren. Dieſe Strümpfe wurden beſchlagnahmt. 

Geſtern hatte ſich nun Ruchla Markowicz vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworken, von dem fie zu 
75 Tagen Haft und 3000 Zloty Geldſtrafe verurteilt 
wurde. (p) 


Hausbeſitzer und Induſtrieller als Wechſelſälſcher. 

Am 25. Januar 1932 erhielt Iſrael Krakowſki von 
dem 64jährigen Beſitzer des Hauſes Jeromſktiſtraße 54 und 
Induſtriellen Joſef Dobrecki einen Wechſel auf 200 Zloty, 
der bald darauf zu Proteſt ging. Dobrecki erklärte darauf, 
der Ausſteller des Wechſels, Joſef Helmann, wohne in 
Mzeszow, eingelöſt werde der Wechſel jedoch im Hauſe 
Zeromſtiſtraße 54 in Lodz. Als Krakowfki ſich nach Rze⸗ 
Dow wandte, erfuhr er, daß daſelbſt lein Helmann wohnt. 
Inzwiſchen erwies es ſich, daß Helmann im Haufe Zerom⸗ 
ſkiſtraße 54 wohnt, ein Mieter Dobreckis iſt und daß Do⸗ 
brecki die Unterſchrift Helmanns gefälſcht hatte. Dobrecki 
wurde daraufhin zur Verantworkung gezogen. 

Geſtern wurde in dieſer Angelegenheit vor dem Lodzer 
Bezirksgericht verhandelt und Joſef Dobreef! wegen Fül⸗ 
ſchung der Unterſchrift Helmanns auf dem Wechſel zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 


Sport. 


Polniſche Berufsboxer ſtarten in Deutſchland. 

An den in Görlitz am 3. April ſtattfindenden Ber fßs⸗ 
boxkämpfen nehmen auch einige polniſche Berufsboxer teil, 
und zwar die Oberſchleſier Wrazidlo, Gorny, Klarowicz 
und Kantor. 


Schmeling — Paolino. 


Am 8. April ſteigt in Barcelona der ſenſationaelle 
Boxkampf zwiſchen Schmeling und Paolino um den Titel 
eines Europameiſters. Eigentlich iſt Europameiſter der 
Weltmeiſter Carnera, da aber die Boxſektion für Europa 
Carnera den Titel noch nicht zuerkannt hat, ſo werden 
Schmeling und Paolino um den Europa⸗Meiſtercitel 
kämpfen. 


Kein Start der ungariſchen Fußballer in Lodz. 


Zu Oſtern ſollten die Budapeſter III Kernlet in Lodz 
gegen LES und gegen eine kombinierte Mannſchaft fpieien. 
Wie wir nunmehr erfahren, werden die Ungarn nach Lodz 
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Schredenstat eines Beirogenen. 


Die treuloſe Gattin mit der Axt erschlagen, deren Geliebten ſchwer verletzt. 


Die Kolonie Hermanow, Gemeinde Wroblew, Kreis 
Sieradz, war der Schauplatz einer ſchaurigen Eiſerſuchls⸗ 


holte eine Axt herbei und ging in die Scheune. Er lan 
gerade dazu, als Müller die Frau in den Armen hielt. 


tat. Dem 46jährigen Landmann Siegfried Neumann war Neumann, ſiunlos vor Wut, hieb mit der Axt erſt auf die 


das Verhalten feiner 26jährigen Ehefrau Emma aufgeſal⸗ 
len, die er verbüchtigte, ihn mit dem 27jährigen Knecht 
Oskar Miller zu hintergehen. Da auch noch verſchiedene 
Gegenſtände abhanden kamen, die von der Frau dem 
Knecht gegeben wurden, beobachtete der Mann ſeine Gat⸗ 
tin. Eines Nachts fah Neumann, wie ſich die Frau in die 
Scheune, wo der Knecht Miller ſchlieſ, ſchlich. Neumann 


Frau ein und ging dann gegen den Knecht vor, der bie 
Flucht ergreifen wollte. Ehe ihm dies aber gelang, er» 
hielt er mehrere Schläge mit der Axt, fo daß er blutlüber⸗ 
ftrömt zuſammenbrach. Ein Arzt ordnete die Ueber th 
rung der beiden Schwerverletzten nach dem Krankenhauſe 
an. Unterwegs ſtarb jedoch die Frau, während Müller 
hoffnungslos darnlederliegt. Neumann wurde verhaſtet. (p) 


nicht lommen, da Lune nicht das finanzielle Geſamtriſtko 
übernehmen wollte. Wir werden daher zu Oſtern nur auf 
die Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe angewieſen fein. 


Swientoſlamſti für UT beftätigt. 

Der bekannte Fußballſpieler Swientoſlawfti wurde 
nunmehr vom Lodzer Fußballverband für Union⸗Toureng 
beſtätigt, ſo daß dieſer Spieler demnächſt die Reihen der 
Violetten verſtärken wird. 


Kunſt. 


Der Dan⸗Chor kommt wieder nach Ledz. Wie die 
Somjetpreſſe mitteilt, wird der populäre Dan⸗Chor auf 
ſeiner Künſtlerreiſe durch Sowfeltußland vom Publikum 
enthuſtaſtiſch aufgenommen. Der Erfolg des Warſchauer 
Enſembles war ſo groß, daß der Chor noch für weitere drei 
Konzerte in Leningrad verpflichtet wurde und erſt dann 
ſich nach Moskau begibt. Wie wir erfahren, wird der 
Dan⸗Chor nach der Rückkehr aus Rußland nach Lodz kom⸗ 
men und hier nur einmal, u. zw. am 8. April, im Saale 
der Philharmonie auftreten. 


Aus dem Neiche. 


Bon der Zufuhrbahn überfahren. 


Geſtern nachmittags geriet in Ozorkow der 10 jährige 
Eugen Jaroszek beim Ueberqueren der Straße unter einen 
Zug der elektriſchen Zufuhrbahn. Dem Knaben wurden 
beide Beine vom Körper getrennt. Er wurde in ſterben⸗ 
dem Zustande ins Krankenhaus gebracht. (a) 


Konſtantynow. Diebſtahl. In die Wohnung 
des Sergius Heidrich in Konſtantynow drangen nachts 
Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 
500 Zloty. (w) 

Konin. Feuer. Auf dem Anweſen des Andrzej 
Purulczak im Dorfe Tarnowiec⸗Laſek, Gemeinde Dluſt, 
Kreis Konin, kam Feuer zum Ausbruch, von dem ein Teil 
der Gebäude Purulezaks eingeäſchert wurden. (p) 


Petrikau. Ein Waldhüter getötet. Als 
geſtern der Waldhüter des Forſtes Moszezenica, Staniſtaw 
Rogalſti, auf dem Gehöft der Brüder Michal und Broni⸗ 
ſlaw Kowalec im Dorfe Jaroslaw erſchien, weil dort ge⸗ 
ſtohlenes Holz verſteckt war, ſtachen die Brüder Kowa let 
mit Meſſern auf ihn ein. Der Waldhüter erhielt einige 
tiefe Meſſerſtiche und erlitt den Tod auf der Stelle. Die 
beiden Mörder wurden verhaftet. (a) 


Bromberg. Autozuſammenſtoß. In Brom- 
berg ſtießen an einer Straßenecke zwei Automobile zu⸗ 
ſammen. Schwer verletzt wurde der Arzt Dr. Wiecki. Die 
beiden Chauffeure kamen unbeſchadet davon. 


Kattowitz. Schreckenstat eines Irren. 
Am Sonntag ſpielte ſich in Bor⸗Neudorf, Kreis Pleß, ein 
aufregender Vorfall ab. Der geiſtesgeſtörte 42jährige In⸗ 
valide Johann Obronezla zertrümmerte in einem Wut⸗ 
anfall die ganze Wohnungseinrichtung und ſtürzte ſich da an 
mit einem langen Fleiſchermeſſer auf ſeine Frau. Zum 
Glück konnte die Fran rechtzeitig flüchten. Obronczka lief 
dann auf die Straße. Als ein gewiſſer Mucha mit dem 
Motorrad angefahren kam, legte fi Obronczka quer über 
die Straße. Mucha blieb darauf ſtehen. Obronczka ſprang 
auf und machte Miene, ſich mit dem Meſſer auf Mucha und 
deſſen Mitfahrer zu ſtürzen. Dieſe ergriffen rechtzeitig die 
Flucht. Der Raſende wurde dann von hinzueilenden 
Polizeibeamten ſeſtgenommen und ins Polizeigefängnis 
gebracht. Da er weitertobte, mußte er mit Skricken geſeſ⸗ 
ſelt werden. In der Nacht löſte Obronezka den Strick von 
den Füßen und erhängte ſich in der Zelle, wobei die Hände 
weitergefeſſelt waren. Am nächſten Morgen wurde der 
Unglückliche ſchon als Leiche aufgefunden. Obronezla war 
ſeit längerer Zeit geiſteskrank. Die Krankheit brach in⸗ 
folge einer Kriegsverletzung und einer ſpäteren ſchweren 
Verletzung bei einem Grubenunſall aus. 


Welde Mitglied des Roten Kreuzes! 


Rus dem deukſchenceſellſchaftsleben 


Oratoriums⸗Auſſührung in der Baptiſtenkirche, Na⸗ 
wrolſtr. 27. — Am Karfreitag, nachmittags 5 Uhr, wird 
von den Chören der Baptiſtengemeinde das Oratorium 
von Edw. B. Scheve: „Tod und Auferſtohung Chriſti“ zur 
Aufführung kommen. Es wird nur der erſte Teil „Der 
Tod Ehriſti“ zu Gehör gebracht werden. Vor gut 20 Jahr 
ren würde das beachtenswerte Werk hier erſtmalig unler 
der persönlichen Stabführung des Komponiſten vorgetra⸗ 
gen. Für die ca. 2000 Zuhörer wurde das Gehörte da⸗ 
mals zu einem eindrucksvollen Erlebnis. Die am fer 
freitag ſtattfindende Wiederholung entſpricht einem Lange 
empfundenen Bedürfnis. Der ſtark erweiterte Chor hat 
wochenlang vorher in voller Verantwortung und Hingabe 
unter ſeinem Dirigenten, Herrn O. Hoffmann, geübt. Die 
Aufführung wird mit eigenen Kräften des Chors durch⸗ 
geführt werden. Allerdings mit einer nennenswerten Aus⸗ 
nahme. Faſt in letzter Stunde kam der allſeitig geſchähte 
Dirigent Herr Guſtar Horal aus dem Auslande herbei⸗ 
geeilt, um mit ſeinem hervorragenden muſikaliſchen Kön⸗ 
nen die Leitung zu übernehmen. Seine ſtraff diſziplinierte 
Art findet zu den Sängern ſchnell eine fein inſpirierende 
Konnexion und dürfte damit der ganzen Veranſtaltung ein 
beſonderes Gepräge verleihen. — Der Eintritt iſt frei! — 
Näheres im morgigen Inſerat.) 


Nadio⸗S imme. 


Donnerstag, den 19. März. 


Polen. 
Lodz (1339 155 224 M.) 

11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11,57 
Zeitzeichen, 12.05 Papuläre Muſik, 12.30 Wetterberichte, 
12.35 Schallplatten, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 15.25 Export⸗ 
berichte, 15.30 Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15 40 
Sologeſang von Halina Weinberg, 16.40 Vortrag, 16 55 
Religiöfe Muſik, 17.50 Tleater⸗ und Lodzer Mitteilun⸗ 
gen, 18 Vortrag, 18.20 Vrrtrag, 19 Programm für den 
nächſten Tag, 19.05 Allerlei, 19.25 Aktueller Vortrag, 
19.40 Sportberichte, 19,47 Abend⸗Preſſe, 20 Gewählte 
Gedanken, 20.02 Muſitaliſche Plauderei, 20.15 Konzert 
aus der Warſchauer Philharmonie, 22.40 Schollplatten, 
28 Wetter⸗ und Polizeiberichte. 

Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12.10 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Nachmittags» 
konzert, 17.40 Schubert⸗Konzert, 20.10 Aus dem Schaßz⸗ 
Auen alter deulſcher Bauernmuſik, 23 Unterhaltungs 
ongert. 

Heilsberg (1031 193, 291 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmittagslonzert, 17 Bu 
cherſtunde, 19 Stunde der Nation, 20.10 Virtuoſe Violine 
Muſil, 21.15 Geiſtliches Konzert, Schallplatten. 

Leipzig (785 1 z, 382 M.) 
12 Mittagskonzert, 13.30 Schallplatten, 15.10 Klavier. 
muſik, 16 Nachmittagskonzert, 18.20 Ein B. d. M.⸗Chor 
fingt, 20.10 Singende Muſe an der Pleiße, 2045 Schan⸗ 
ſpiel: „Wilhelm Tell“, 23 Mufil-Beitvertreib. 

Wien (592 197, 507 M.) 
12 Orcheſterkonzert, 13.10 Orcheſterkonzert, 15.50 Kin⸗ 
derſtunde, 1705 Arien und öſterreichiſche Oratorien, 
17.25 Klavierkongert, 19 Die Leidensgeſchichte des Herrn 
in deutſchen Volksliedern, 20.35 Kammermusik. 

Prag (638 kz, 470 M.) 

11.05 Salommufif, 12.20 Schallplatten, 12 35 Orcheſter⸗ 


mafit, 13.45 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſik, 16 50 en⸗ 


derkonzert, 17.25, 1905 und 19 35 


Schallplatten, 20 


„Stabat Mater“ von Dvorak, 22.40 Klaviermuſik. 


* 


Der beite Fruen 


zu jeder Zeit iſt 


ein gutes Buch! 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schriftfteller. 


-Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 
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Interview mit Dimitrow. 


Er arbeitet an einem Buch über den Reichstagsbrand⸗ 
Mrozeh. 

Dimitroff, der ſich zur Zeit bekanntlich in einem Sa⸗ 
natorium in der Nähe Moskaus befindet, wurde von 
einem Korreſpondenten ausländiſcher Blätter aufgeſucht, 
der mit ihm eine längere Unterredung hatte. Die Aerzte 
des Sanatoriums erklärten, daß Dimſtreoff unbedingt 
weiterer Erholung bedarf. Seine Lunge ſei noch ange⸗ 
griffen, und auch feine Nerven feiern noch nicht in Ordnung. 

Trotz feiner Erſchöpfung arbeitet Dimitroff ununter⸗ 


brochen. Sein Zimmer tt voll von Zeitungen und Zeit 
ſchriſten. Er jotzt hat er die Möglichkeit, die We libr fe 
zu leſen. Vor allem beſchäftigt er ſich mit den Bere hren 


über den Reichstagsbrandprozeß. Dimitroff erklärte, daß 
in dieſen Berichten, auch in den am beſten informierkeſten 
Zeitungen, Lücken klaffen, die auszufüllen er für beſonders 
wichtig halte. Er ſei dabei, das zu tun. Er ſchreibt augen⸗ 
bi ai ein Buch über den Reichstagsbrandprozeß. 

Für dieſes Buch herrſcht ebhaftes Intereſſe. Dimi⸗ 
lroff hat zahlreiche Vorſchläge großer Verlagshäuſer aus 
den verſchiedenſten Ländern erhalten, die das Werk heraus⸗ 
bringen wollen. Auch mehrere große Zeitungen bemühen 
nich darum, Dimitroffs Memoiren zur veröffentlichen. 

„Es war mir unmöglich“, erklärte Dimitroff, auf 
alle Vorſchläge ſofort nach meiner Ankunft in Moskau z 
antworten. Ich dachte, daß mein Geſundheliszuſtand n Mir 
{6 bald nicht erlauben wilrde, das Buch zu beginnen. Jetzt 
fühle ich mich ſchon viel beſter. Ich kann arbeiten. Ich 
arbeite ſchon an dem Buch.“ 

Dieſe Arbeit wird Dimitroff dadurch erleichtert, daß 
er einen Teil der Notizen, die er ſich im Gefängnis machte, 
mit nach Moskau genommen hat. Die Notizen enthalten 
wichtige Stellen des Stenogramms der Verhandlungen 
und andere Dokumente. 

In dem Sanatorium, das ſich der Pflege Dimitroff, 
angenommen hat, befinden ſich auch feine Mutter und feine 
Schweſter ſowie Popoff. Taneff iſt immer noch in dem 
Doſpital untergebracht, das ihn unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft in Moskau aufnahm. Die Aerzte erklären, daß 
ſich der Geſundheitszuſtand von Popoff und Taneff war 
erheblich gebeſſert habe, die Schwächeerſcheinungen en 
jedoch noch nicht überwunden. 


Irland und England. 
Klare Sprache de Valeras. 


London, 28. März. „News Chroniele“ zufolge er⸗ 
Härte der Präſident der vollziehenden Gewalt des iriſchen 
Freistaates de Valera in einer Unterredung: In England 
wird der Verſuch gemacht, uns eine unvernüftige Feind⸗ 
ſeligkeit gegenüber den Engländern zuzuſchreiben. Dies 
iſt ganz grundlos. Ein unabhängiges Irland würde viele 
Gründe haben, in freundſchaftlichem Verkehr mit Groß⸗ 
britannien zu ftehen, Wir ergänzen einander in man 
Beziehungen. Es würde 5. B. vom Geſichtspunlt der n 
täriſchen Sicherheit im Kriege nicht gut für Großbritan 
nien ſein, wenn der gegenwärtige Wirtſchaftskrieg der ri 
ſchen Viehzucht ein Ende machen würde. Die briliſche 
gierung braucht nur zu ſagen, daß ſie Irland nicht aus 
beuten, ſich in ſeine Angelegenheiten nicht einmiſchen und 
in die Regierungsform Irlands nicht hineinreden werde. 
Dann wird eine Verſtändigung möglich ſein. 

Ueber die Blauhemdenbewegung in Irland ſagte der 
Präſident, ſie ſei gefährlich, weil fie zum Bürgerkrieg fin 
ren könne; aber der Nationalcharakter des iriſchen Volkes 
ſei unzugänglich für die ſaſchiſtiſche Weltanſchauung. 


Drei Todesurteile in Jugoſlawien. 
Wegen einer Berſchmörung gegen das Leben des Königs. 


Belgrad, 28. März. Der Gerichtshof zum Schultz 
des Staates fällte am Mittwoch neuerdings drei Ti 
urteile. Verurteilt wurden der Arbeiter Peter Oreb, der 
Student Joſef Bergowitſch und der Arbeiter Anton Pod⸗ 
goreletz. Das Urteil bildet den Abſchluß eines auffı 
Altegenden Prozeſſes, der eine Verſchwörung gegen 

Leben des Königs Alexander zum Gegenſtand hatte, Der 
Hauptangeklagte Peter Dreb und feine Milſchuldigen, die 
als jugoſſawiſche Emigrauten in Italien gelebt haben, ex⸗ 
hlelten dort von einer Emigrankenorganiſation den Auf 
lag, König Alexander. zu ermorden. Die Leitung ber 
Emigranten ſoll ſich in Piazenza befinden, wo Oreb und 
feine Genoſſen auch Bomben, Nebolver und Dolche zur 
Durchführung des Anſchlages erhalten haben wollen. Sie 
reiften im Dezember v. nach Agram, wo ſich damals der 
jugoflawiſche König aufhielt, konnten ſich aber nicht gleich 
zur Ausführung ihres Planes entſchließen. 

Später wurden ſie entdeckt und verhaftet. Bei ihrer 


Verhaftung lieferten fie der Polizei ein Feuergefecht, bei 
dem ein Poliziſt getötet und ein zweiter 
wurbe. 


ſchwer verletzt 


Bar thou wieder in Paris. 
ne 1 iſt 
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Aus Welt und Leben 
Eifenbahnunglück infolge Erdrulſches. 


3 Tote, 13 Schwer: und 25 Leichlverletzte. 


Paris, 28. März. In der Nähe von Lompdes 
(Arr. Brioude) ereignete ſich infolge eines Erdrutſches ein 
Eiſenbahnunglück, bei dem nach den bisherigen Angaben 
drei Menſchen getötet und 18 ſchwer verletzt wurden. Un⸗ 
gefähr 25 Neifende wurden leicht verletzt. Sie konnten 
ihre Reiſe ſortſeten. 

In der Nacht waren 350 Kubikmeter Fe 
Erdmaſſen an dem Schluchtabhang, an dem die E 
strecke vorbetführt, niedergegangen. Der Zug, der in den 
ſrühen Morgenſtunden bie Station Arbant verlaſſen hatle, 
fuhr in voller Fahrt bei dieſtgem Wetter auf dieſe 
und Erdmaſſen auf. Die Maſchine bohrte ſich in de 
röllhaufen hinein und sämtliche Wagen ſprangen aus den 
Schienen, Exit nachmittags konnte man mit den Mir 
räumungs⸗ und Bergungsarbeiten beginnen. 


Große Ueberſchwemmungen in Chile. 


Aus Antoſagaſta (Chile) wird gemeldet: Die Cordil, a 
lierenſlüſſe find infolge der zahlloſen Wolkenbrüche derart 
angeſchunollen, daß zahlreiche Ortſchaſten von den Waſſer⸗ 
maſſen ernſtlich bedroht merden. Die Stadt Baquedano iſt 
üüberſchwemmt. Die Einwohner flüchteten in die Berge. 
Viele vom ihnen ertranken untere Auch die Stadt 
Copiado, die 20 000 Einwohner zünft, ſteht zum Teil unter 
Maſſer. Die Brücken und Gleif der Antofagalta- Volivia⸗ 
Baht find an mehreren Stellen meggeriſſen. Inſocze der 
Zerſtörung der Waſſerleitungen herrſcht überall grotzer 
Mangel an Trinkwaſſer. 


Bisher 1878 Sole in Halodate geborgen. 


ſind Sicher 1878 Seiden 9 
tet, daß die ld 
Schaden beträgt fi 


Zuberſicht im Ticheluskin⸗Lager. 
Prof, Schmidt gibt Hinweiſe für die Rettungsaktion. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt dort ein Funk⸗ 
ſpruch von Prof. Schmidt eingegangen, in dem geſagt wird, 
daß im Lager Ruhe und Zuberſicht herrſche. Der Radio⸗ 
empfang ſei ſehr gut. ae . nr 
ſchlecht und würden eine N 
Prof. Schmidt ſchlägt dah 
ten und dann die Rettung 
find Flugplätze angeles 


vor, be 
au ee 


5 abzulvar⸗ 
n Wanlaren 


Arktis. 


Günſtiger Uimſchlag des Wetters in del 
Eharabomif 


Nach einer n 
Funkſpruch aus 9 

das Wetter in 
hat, ſo daß be 


Hinſicht der 
Rettung der „Techel⸗ 
juskin“ Be } cht ein 575 Süd 
wind, der d te Wollendecke zerriſſen hat. Die zweite 
Flugſtaſſel unter dem Kommando von Kamanin har Befehl 
erhalten, Mittwoch zu ſtarten. Nach einer weiteren 
Meldung aus n iſt dort ebenfalls 
des N chnen. ntliche v 
ung der Malüinſchg 
Stützpunkt aufgeboten find, wurden mobilgemacht, um 
Rettungsaktion durchzuführen. 


Inſulls Geefahrt. 

Aus Iſtancbul wird gemeldet: Der grſechiſche Damp⸗ 
fer „Mapotjs“ mit dem Millionenbotrüger Sammel Inſull 
an Bord lief am Mittwoch um 18 Uhr den Hafen don 
Iſtambul an. Nach kurzem Aufenthalt gi 0 
dann wieder in der. chtung nach dem 
in See. 2 Hafenpol zei mi daß das 
Schiff nach Win nie fahre. Den Hafen, der angels 
werden ſoll, nannte der Kapitän jedoch nicht 


Juwelenpatet fliegt vom Himmel. 
Eine Uleberraſchung auf einem engliſchen Bahnhof. 


Auf dem Bahnſt der kleinen Eiſenbahuſtatjon 
Myholmroyd warteten rgäſte auf einen Per 
nach Leeds. Vor der Einfahrt des Zuges wurde jedoch 
noch der Expreßzug Mancheſter-—Leeds durchgelaſſen, der 
in dieſer Station nicht hält. 

Der Zug war kaum vorübergedonn 
res Paket auf den Bahnſteig fiel und pla 
den glaubten ihren Mugen nicht trauen zu dürfen, als eine 
faft unüberſehbare Anzahl goldener Ringe, Edelſteine und 
Taſchenuhren über den Bahnſteig rollten. Es gab eine 


* 


et, als ein ſchwe⸗ 
Die Warten⸗ 


Jagd nach den werlvollen Stücken. Aber die Polizei fol⸗ 
derte ſelbſtwerſtändlich ſoſort die Auslieferung, Dann 
wurde der Bahuſteig abgeſporrt und auf das Sorpfältigite 
abgeſucht. Der Wert der Juwelen geht in die Zehnlau⸗ 
ſende. Da das Paket nach dem Paſſteren des Expreßzuges 
auf den Bahnſteig fiel, vermutet man mit hoher Wahr⸗ 
Kheinlichteit, daß es aus dem Zuge geworfen wurde. 

Ein Verlierer hat ſich bisher nicht gemeldet. Die Po⸗ 
lizel hat die Unterſuchung der myſterihſen Angelegenheit 
eingeleitet. Sie nimmt an, daß ein Taschendieb odor ein 
Einbrecher ſich ſeiner Beute aus irgendeinem runde 
ſchleunigſt entlebigen wollte. 


„Ihr Ennländer ſeid verrät“. 
Der „Dailly⸗Telegraph“-Interviewer Wilhelms geſtorben. 


Der englische Generalmajor Montague Wortley iſt 
im Alter von 76 Jahren in Tanger geſtorbon. Im Herbſt 
1908 Hand Wortley im Mittelpunkt des MWeltintere 
er ein Aufſehen erregendes Interview mit Ko 

Wilheln im „Daily Telegraph“ veröffentlichte, 
wie begann mit den Worte n: 

Engländer ſeid verrückt wie Stiere, wenn fie Rot ſehen“, 
und ſchilderte daun all das, was Wilhelm f r England 
getan zu haben glaubte. Als der Burenkrieg auf der Höhe 
war, ſei Deutſchland und Frankreich eingeladen worden, 
dem Kriege ein Ende zu machen und England zu demitti⸗ 
utſchland habe abgelehnt. Er, Wilhe lim, habe den 
gsplan ausgearbeitet, mit deſſen Hilfe. Marschall Ro⸗ 
berts die Buren gef 


Ihr 


Der Eindruck dieſes Interviews in England war nie⸗ 
derſchmetternd. 
ternich 


Der deutſche Botſchafter in London, Mes 
„Jetzt können wir die Bude zumachen.“ 
Wilhelm von allen Parteien auf den 
Im Bundesrat erwog man, ihm die 
Abdankung nahezulegen. 

Das Merbwürdigſe an dieſer Affäre war, daß der 
Kanzler, Fürſt Bälow, das Interview ebenſo wenig nes 
leſen hatte wie der Staatsſekretär des Auswärtigen, Bas 
ron Schoen. Billow erzählt in ſeinen Memofren, er habe 
nach Norderney, wo er mit der Entwirrung der bosniſchen 


ſagte: 
Set) 


Kriſe und der Reichsfinanzreform vollauf beſchäftigt ge⸗ 
weſen jet, ein umfangreiches, mit ganz unleſerl heit 
auf ſchlechtem dünnen Durchſchla apier tebenes 
Manuftript bekommen, eben jenes „ ph“ ⸗In⸗ 


terview. Er habe das Manuſkript ans Ausw rlige Ant 


mit dem Auftrag geſandt, es ſorgſam zu peufen, auf 
Kanzleipapier abzuſchreiben und Jute und 
Weglaſſungen zu bezeichnen. Der ir Schoen 


habe das Manuffript, ohne es zu leſen, dem une 
ſekretär Stemrich übergeben, und Sie r habe es ebenfalls, 
ohne zu „dem Legalionsr 
ſer habe filr einwandfrei befunden u 
ten Milkeflung gemacht. Als nach der entlichung 
Bülow Klehment zur Rechenſchaft zog, fat ſer, er habe 
den Eindruck gehabt, der Kaiſer wünſche die Veröffent⸗ 
lichung in dieſer Form. 


feinen Vorgeſeh⸗ 


Der Krieg in Amerika. 
Eine Niederlage bolivianiſcher Truppen. 


Aſuncion (Paraguay), 28. Mä 
lichen Mitteilung des paraguayaniſchen 
riums wird mitgeteilt, daß bei einem A 
guahaniſchen Trüppen auf die Canadata 
Bolivianer gefangengenommen worden isıen. Das 18, 
bolivianiſche Infanterieregiment ſowie ein Sabalicris« 
ſchwadron und die 9. bolivianiſche Diviſlon ſeien vernſchlet 
worden. Nach Ausfagen bolivianiiher Gefangener hat ber 
Oberſt des 18. Jufanterieregiments, Bapig, Seloftmort 
begangen. 


Aung 950 


Amerikaniſche Ausſtellung in Moskau 
weilt zurzeit der 
% O' Donell, zwe 
hen Ausſtellung in M 


In Moskau 


ber Au 


ng zugeſagt. 


Filmſchauſpielerin bei Autaunglück getötet. 
Am Montag abend fuhr in der Nähe von Bord. 
ein Kraftwagen, in dem ſich die deut 
gen Olaf Gutſchmidt und die Filmſch 
Alexandra Molino von Kluck befanden, in f ö 
gegen einen Chauſſeehaum. Der Benziabehäl er ging | bei 
dem Anprall in Stücke und der Wagen ſtand ſofo 
len Flammen ie beiden Inſaſſen des 
ums Leben. Die Tote war mit einer Filing: 
den Pyrenäen und befand ſich auf der Riſckreiſe 
Deutſchland. 


Wag. 


haft in. 
nach 


zu. 66 


Radium aus We zen. 
Wird der koſtbarſte Stoff jetzt billiger? 


Aus Moskau kommt die aufjehenerregende Nachricht, 
daß es dem Leiter des dortigen Radium⸗Inſtituts, Pros 
ſeſſor Winograbow, gelungen ſei, zum erſtenmal Radium 
aus Weizen zu gewinnen. 

Nach der vorliegenden Meldung ſtellt dieſes verblüf⸗ 
ſende Ergebnis den Abſchluß einer langen Reihe von Ver⸗ 
ſuchen dar, die Proſeſſor Winogradow bereits ſeit drei 
Jahren betreibt. Eines Tages ſtellte der Forſcher anliß⸗ 
lich einer Bodenunterſuchung in der Nähe von Moskau 
feit, daß die Erde ſtark radiumhaltig war. In mühſeligen 
Verſuchen pflanzte Profeffor Winogradow auf dieſem Bo⸗ 
den eine von ihm gezlchtete beſondere Weizenart. Es 
ftelfte ſich dann heraus, daß auch dieſer Weizen einen ſtar⸗ 
ten Radiumgehalt aufwies. 

Nun ſolgte der ſchwi ſte Teil der Verſuchsreihe, der 
der Gewinnung des Radiums aus dem Weizen galt. Auch 
dieſe Aufgabe konnte Profeſſor Winogradow glücklich 
Löſen, ja es ſtellte ſich ſogar heraus, daß der Radiumgehalt 
des Weizens weitaus ſtärker war, als es demjenigen des 
Bodens enkſprochen hätte. 

Damit war es dem ruſſiſchen Gelehrten gegllickt, zum 
erſtenmal Radium aus Pflanzen zu geivinnen. Er hofft, 

ſeine Methode in abſehbarer Zeit ſoweit zu verbeſſern, daß 
man mit ihrer Hilfe Radium in größeren Mengen ger 
winnen kann. 

Sollte ſich die Meldung über die gelungenen Verſuche 


Lodzer Mufil-Berein 
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Profeſſor Winogradows in vollem Umfange beſtätigen, jo 
wäre damit der Radiumforſchung, der Heilkunde und der 
ganzen Menſchheit ein großer Dienſt erwieſen. Denn die 
mühſelige Art, in der Radium heute noch gewonnen wer⸗ 
den muß, ſowie die geringen Mengen, in denen es heige⸗ 
ſtellt werden kann, machen feine Anſchaffung zu einer un⸗ 
geheuer koſtſpieligen Sache, ſo daß nur gut dotierte Inſti⸗ 
tute daran denken können, es ſich in relativ größeren 
Mengen zu beſchafſen. 


Prozeß um zehntauſend Oiebes briefe. 


Die Gerichte von Canſas City haben ſich zur Zeit 
mit einem ſehr merkwürdigen Prozeß zu beſchäftigen: Ein 
ſchon 56jähriger Mann, Iimmy Prackeltozn, tft von Mrs. 
Beate Seafield vor den Kadi zitiert worden, well dieſer 
Herr ihr in den letzten zwanzig Jahren nicht wenger als 
10 000 Liebesbriefe geſchrieben hatte. Auf einem Vereins⸗ 
ſeſt hatten ſich die beiden vor zwei Dezennien kennen⸗ 
gelernt und Jimmy hatte ſich ſofort in die ſtattliche Bea e 
verliebt, war aber leider auf keine Gegenliebe geſtozen 
Vor dem Gericht erklärte der Anwalt der Klägerin in 
flammenden Worten, daß durch die dauernden Beläſtigun⸗⸗ 
gen feine Mandantin um alles Lebensglück gekommen ſei, 
daß ſie ſich nie hätte verheiraten können, weil dieſe immer⸗ 
währenden Liebesbriefe ſtörend dazwiſchen gekommen 
fein. — Und ſelbſt hier noch vor Gericht verſuchte der An⸗ 
geklagte, um die Hand ſeiner Angebetenen zu werben. Sie 
blieb aber kalt wie bisher und verlangte Verurteilung 
wegen Nötigung. 


Meſſerſchmlede⸗Werlſtatt Junges 


Stella“ 


Am erſten Oſterfeſertage dem 
1. April d. J., um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, im Saale des 4. Zuges 
der Lodzer Freiw. Feuerwehr, 
Napiorlowſtiego 82/64, wiederholen wir auf allgemei⸗ 
nen Wunſch die Aufführung der beliebten Operette 


„Die Natsmädels“ 


im 3 Aufzügen von Hermann Marcellus 


welche ſich bisher eines großen Erfolges erfreute. Nach 
der Aufführung gemütliches Boiſammenſein verbun · 


den mit Sanz. 
Vlasorcheſter. Sinfonſeorcheſter 
Die Verwaltung 


Gesangbücher 


in ſchönſter und beſter Quallität ab Zloty 7.— 
empfiehlt die Buchhandlung 


6. E. RUPPERT 


LODZ, GEÖWNA 21 
Große Auswahl in Konfirmations⸗ und 
Oſterkarten 


Angelgeräte 


in großer Auswahl empfiehlt Zoologſſche Handlung 


Maximilian König NAWROT 4. 
Telephon 242498, 


„dae Theater (rm 


Am 1. Ofterfelertan (1. April) 
um 7 Uhr abends 


Premiere! 


„Drunter und drüber, 


ueedadaddadadadadaddadadddd 


rechts und links“ 


Eine beitere Zeitſchnurre in 3 Alten 
von Toni Imbetovon u. Carl Mathenn 


Karten im Preiſe von 1—4 Zloty, 


T.0.ERTNER, Kilinskiego 103 


übernimmt fämtlihe Reparaturen und Schleifen von 

Scheren, Raſiermeſſern, Fleiſchmaſchinen, Wringmaſchinen 

chirirg. Inſtrumenten uſw. dortſelbſt neue Stahlwaren 
zu niedrigen Preiſen. 


Dr. med. Heller 


Speytalarzt für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
ITraugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Ur früh u. 4—8 abonde. Sonntag v. 118 
Jar rauen deſonderes Wartogtmmer 
Für Unbemittelte — Hellanftaltsbreſſe 


Dr med. S.Krynska 


Sbeslalärgtin für 


Haut- u. veneriſche Krankheiten 
Jranen und Kinder 
Empfärgt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sientlewicza 34, Tel. 146⸗10 


terre. 


Mädchen 
für kleinen Haushalt 


Zu melden: Per 


geſucht. 
krikauer 77, Dffizine, Par⸗ 


AGUBIONO kit 
kaucyjny na 10 21. 
wydany przez Elek- 
trownie Eodzka na 
imie Juljusz Schulz, 


90069800900999080000 
zam, w Eodzi, ulica a 
Srebriyriska 89. 


IIIA 
Achtung Hausfrauen 


Badbuch 


mit Anleitung zur Her⸗ 
ſtellung einfachen und 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Oſterſeſt der dramatiſchen Sektion in Lodz⸗Nord. 

Die dramatiſche Sektion der Ortsgruppe Lodz⸗9 
veranſtaltet am Sonntag (1. Oſterfeiertag) ihr erſtes 
das als Gründungsfeſt der Sektion betrachtet wird. 
Feſt findet im Saale der Ortsgruppe (Urzendnicza 13) ſtatt 
und beginnt um 7 Uhr abends. Für gute Unterhaltung 
der Gäſte iſt beſtens geſorgt. 

Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, um 7 Uhr aber 
findet im Parteilokal, Urzendniczaſtraße 13, eine S N 
Bet Vorſtandes und der Delegierten zum Bezirksparteitag 
ſtatt. 

Neu⸗Zlotno. Donnerstag, den 29. März, findet um 
7 Uhr eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Wahl der De⸗ 
legierten zum Bezirksparteitag. 

Chojny. Freitag, abends 8 Uhr, findet im Wartet» 
lokal eine Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Delegierten 
zum Bezirksparteitag ſtatt. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Jeden Donnerstag, 
um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale (Borna 43) ein 
Leſe und Diskuſſionsabend für Parteimitglieder und ein⸗ 
geführte Gäſte Ratt. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner. — Truck «Prasa» Cody Petritauer. 101 


HEILANSTALT 


Ohren-,‚Nasen-,Kehl- 
(Rachen)Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr. A. Wolynskiuse Dr. J. Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 
SOοοοοοοοοοοοοο 


3 Das Lexilon 
der Geſund heit 


Ein praktiſcher Ratgeber für 
geſunde und kranke Tage. 


befleren Saad chen — 5600 Stichworte. 330 Bilder. 
= 7 ER im Preiſe von 90 Gro⸗ 
Zahnärztlich. Kabinett 1 Preis 31. 7.50 


TONDOWSKA, Gliöwna 51 


Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Künstliche Zähne zu bedeutend 
herabgesetzen Preisen. Kostenlose Beratung 


Dr. Klinger 


. 
Undrzeia 2, el. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abenbe 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Am 2. Oſterfeiertag (2. April) 
um 7 uber abends 


Zum 6. Mal! 


„Im weißen 


TTTITTTTTTTTTTTT 


Nößzl“ 


INIILUINIMINININID 
der grobe Sinafbiel-Gefole 


Karten im Preiſe von 1.50 bis 5 gloti 


Vorverkauf bei G. Reſtel, Petrlkauer 84 (linke Saalſeite) u. bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalfette) 


und am Tage der Aufführungen ab 11 Uhr vorm. an der Theaterkaſſe. 


Petritauer 100 

und kann auch beim 

Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


ALTE 
Radio-Vox 


2 Lampen (8. als Gleich 
richter) mit Lautſprecher N * 
und Lampen für 
3 016 195.— 
Apparate mit 3 Lampen 
(4. als Gleichrichter) für 
Slotu 250.— 


Verkauf gegen Teilzahlung 


Petrſkauer 79, Im Hofe 


„VOLKSPRESSE“ 


PETRIKAUER 109, 


00 Deulſcher Kultur und Blldungsverein 
„ Sortiheiti“ 


e- Hater dee Mit, 2 
Sünger des Männerchores. 


Die Singſtunde am kommenden Freitag, den 
90. März (Karfreitag), fällt aus. Nächſte Sing⸗ 
l Runde am Freitag, den 6, April. 


